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Als ich Ende August 1945 aus Tromsö, wo ich eine „Funkbeobachtungs-
stelle" der deutschen Wehrmacht geleitet hatte, heimkehrte, stand es für mich
fest, nun auch in Graz weiterhin Ionosphärenforschung zu betreiben. Dank des
großen Interesses, das mein verehrter Lehrer, Prof. H. BENNDORF, einem solchen
Vorhaben entgegenbrachte, ließen sich verhältnismäßig rasch die ersten Hinder-
nisse überwinden. Dann aber kam die Frage der Materialbeschaffung: Sie schien
unter den Verhältnissen der ersten Nachkriegsjahre .zunächst schier unlösbar;
schließlich fügte es sich aber, daß englische Stellen, voran Sir E. V. APPLETON,
der 1947 den Nobelpreis für seine Arbeiten auf dem Gebiete der Ionosphären-
forschung erhielt, sich einschalteten und mir altes, beschlagnahmtes Wehrmachts-
material für die Errichtung einer Ionosphärenstation an der Universität Graz
überließen. Herr Dr. PIGGOTT, jetzt an der großen Ionosphärenforschungsstelle
in Slough (nahe London) leitend tätig, hatte damals die manchmal nicht ganz
leichten Verhandlungen geführt.

Und nun ging es rasch vorwärts, bald konnte — im Verein mit meinem da-
maligen Mitarbeiter Dr. ANGLEITNER — ein einfacher Sender und ein ebenso
einfacher Empfänger in Betrieb genommen werden, mit denen die ersten Beob-
achtungen an der Ionosphäre gemacht werden konnten. Freilich blieb noch viel
zu tun, denn noch mußten diese Messungen von einem geschulten Beobachter
ausgeführt werden, was von vornherein die wünschenswerten stündlichen Beob-
achtungen, vor allem in der Nacht und an Sonntagen ausschloß. So stand bereits
hinter den ersten Erfolgen das weitere Ziel: eine vollautomatisch arbeitende
Anlage, die die Meßergebnisse selbsttätig auf einem Filmstreifen aufzeichnet
und für spätere Zeiten festhält. Mein langjähriger Assistent, Herr Dr. R. SCHROTT
(jetzt USA) widmete sich dieser oft nicht leichten Aufgabe mit voller Hingabe
und ungefähr zur selben Zeit, als das Institut für Meteorologie und Geophysik
in die neuen Räume des Neubautraktes einziehen konnte, wurde auch diese An-
lage fertig. Im Februar dieses Jahres waren es fünf Jahre, daß mit dieser neuen
großen Anlage die stündlichen Beobachtungen der Ionosphäre in Graz aufge-
nommen werden konnten und damit trat Graz als einzige derartige Station in
Österreich und als südöstlicher Eckpfeiler Europas in den Kreis der rund 60 Io-
nosphärenstationen, die — verstreut über die. ganze Erde — laufend den
Zustand und alle Veränderungen der Ionosphäre überwachen. Zahlreiche in- und
ausländische Stellen der Praxis, wie Rundfunkunternehmungen u. dgl. erhalten
seither Monat für Monat die Beobachtungsdaten der Station, die im übrigen auch
in den monatlich vom National Bureau of Standards (U. S. Department of Com-
merce) herausgegebenen „Ionospheric Data" veröffentlicht werden. So finden
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sich diese Daten auch in zahlreichen wissenschaftlichen Untersuchungen verar-
beitet, z. B. bei APPLETON & PIGGOTT 1952, EYFRIG 1953, OBAYASHI 1954 und

YONEZAWA 1954. Weisen allein schon die Verhältnisse der ungestörten Ionosphäre
von Ort zu Ort ganz bestimmte, ohne Messungen nicht vorherzusagende Eigen-
tümlichkeiten auf, so macht sich diese Ortsabhängigkeit in noch viel stärkerem
Ausmaß in jenen Störungsfällen bemerkbar, die wir als Ionosphärenstürme be-
zeichnen. Erst kürzlich konnte LÄNGE-HESSE 1955 in eindrucksvoller Weise zei-
gen, wie gering im Durchschnitt die Störungen in Graz selbst dann bleiben,
wenn bei den Nachbarstationen, wenige Breitengrade nördlicher, bereits ein
richtiger Sturm im Gange ist.

Es ist klar, daß sich eine Erforschung der Ionosphäre nicht in der bloßen
Beobachtungstätigkeit erschöpfen kann, sondern daß sich an eine solche auch
eine theoretische Behandlung der zahlreichen, noch offenen Fragen anschließen
muß, die versucht, die Gesetzmäßigkeiten beim Ablauf des physikalischen Ge-
schehens in der Ionosphäre zu ergründen. So sind seit dem Bestehen der Iono-
sphärenbeobachtungsstation mancherlei Veröffentlichungen im Institut entstan-
den (6—50), die mehr oder minder als Beiträge zum umfangreichen Problemen-
kreis der Ionosphärenphysik zu werten sind und die gleichzeitig auch dem Wil-
len Ausdruck verleihen, trotz der vielfach nur beschränkten Mittel, die zur Ver-
fügung stehen, Schritt zu halten mit der Entwicklung im Ausland.
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